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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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8 und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 
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war der Kaiſer Sonnabend kurz nach 7 Uhr 
erſchienen. Der Kaiſer, der die Uniform 
ſeines ruſſiſchen Infanterie Regiments angelegt 
hatte, wurde im Veſtibul vom Grafen Schuwalow 
empfangen und ſodann von der Gemahlin des⸗ 
ſelben begrüßt. Der Kaiſer führte die Gräfin 
Schuwalow zur Tafel, welche zu ſeiner Rechten 
Platz nahm, während der Botſchafter gegenüber 
dem Kaiſer ſich niederließ. Die Tafelmuſik 
lieferte das Muſikkorps des Kaiſer Alexander 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments. Bei dem Diner 
brachte der ruſſiſche Botſchafter in deutſcher 
Sprache ein Hoch auf den Kaiſer aus, welches 
dieſer mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer 
Alexander III. von Rußland in ruſſiſcher Sprache 
erwiderte. Die kurze Erwiderung des Kaiſers 
lautete: „Ich trinke auf das Wohl meines 
geliebten Freundes Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Alexander von Rußland. Hurrah!“ Bei dem 
Toaſt des Botſchafters wurde die preußiſche, 
bei dem des Kaiſers die ruſſiſche Nationalhymne 
geſpielt. Der Kaiſer unterhielt ſich während 
des Abends hauptſächlich mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter. Eine längere Unterredung hatte 
er auch mit General v. Werder, dem deutſchen 
Botſchafter in Petersburg. Eigentlich politiſche 
Geſpräche wurden nicht geführt. 

— Zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ergiebt ſich aus einem langen Artikel der 
offiziöſen „Köln. Ztg.“ ſchon jetzt, daß man 
gar nicht daran denkt, für die von der Mehr⸗ 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


„Thorner dene Zeitung“ 


nebſt Iluſtrirter Honntagsbeilage 
— möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 

E x pe dition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März. 


— Der Kaiſer hörte Montag Vormittag 
im Auswärtigen Amt den Vortrag des Staats: 
ſekretärs des Aeußeren und ſpäter im Schloß 
die Vorträge des Chefs des Generalſtabs, des 
kommandirenden Admirals, des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts und des Chefs des 
Marinekabinets. Dienstag früh 8 Uhr 25 Min. 

wird der Kaiſer vom Bahnhof Friedrichſtraße 
aus die Reife nach Abbazia antreten. Wie es 
heißt, wird er bis Fiume fahren und von dort 
zu Schiff nach Abbazia kommen. 

— Der Kaiſer hat dem Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorf den 
Schwarzen Adlerorden verliehen und dem Mi⸗ 
niſter die Auszeichnung perſönlich überreicht. 
Kan man annimmt, iſt die Verleihung dieſes 
ms an General v. Bronſart für die erfolg⸗ 
f che Vertretung des Militäretats im Reichs⸗ 
age durch ihn erfolgt. 

8577 Zum Diner bei dem ruſſiſchen 
otſchafter in Berlin, Grafen Schuwalow, 


r 
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Geſammtſumme von 4 Millionen ein in fi 
abgeſchloſſenes und fertiges Denkmal zu be⸗ 
ſchaffen. Deutlich geht dies aus folgenden 
Zeilen des Artikels hervor: „Was wird nun 
geſchehen, nachdem der Reichstag nur die 
Hälfte der erforderlichen Summe bewilligt hat? 
Glücklicherweiſe wird nicht die Thorheit mit 
ihrer Forderung durchdringen, nur da und dort 
zu ſparen und das Ganze zu verderben. Man 
wird eben wohl nur einen Theil des Planes 
ausführen und den Reſt einer neuen, vielleicht 
reicheren Generation als Aufgabe hinterlaſſen. 
Man wir das Denkmal ſelbſt unverkürzt auf⸗ 
ſtellen, dann aber die mächtige Säulenhalle 
ohne plaſtiſchen Schmuck hinſetzen. Aus dem 
Umſtande, daß zu der 4 Millionen⸗Bewilligung 


Sohne ankündigen laſſen, daß er bis zum 
Austrage des Ehrengerichts ihn nicht zu ſehen 
wünſche; nichtsdeſtoweniger aber beſchäftigte er 
ſich mit der Revanche für den demſelben zuge⸗ 
fügten Verluſt. Der Haß gegen den Auſtralier 
war eben größer, als die Unzufriedenheit mit 
dem Sohne. 

In der Laune, in welcher der Oberſt ſich 
befand, erſtreckte ſich natürlich ſeine Wuth auf 
Alles, was in Beziehungen zu Mr. Richardſon 
ſtand, ſonach gewiſſermaßen auf die ganze Elite 
von P., die ja ziemlich vollzählig zu dem Feſt 
ſich eingefunden hatte, welches der Auſtralier 
unter dem Patronate des Prinzen Xaver gegeben. 

Dieſer ganzen Geſellſchaft nun, vom Prinzen 
bis herab zum ſchmarotzenden Eindringling, dem 
es darum zu thun geweſen ſein mochte, ein 
freies Abendbrod zu erlangen, gedachte der 
Oberſt einen Streich zu ſpielen. Er begab ſich 
auf die Polizei, wo an dieſem Tage der Name 
des Oberſt Rittenbach einen gar eigenthümlichen 
Klang hatte, denn die Duellangelegenheit von 
dieſem Morgen berührte in gleicher Weiſe die 
Kommandantur, wie die Polizei. Unverzüglich 
wurde der Oberſt zum Polizeidirektor geführt. 

Dieſer konnte nichts Anderes annehmen, als 
daß es beim Beſuche des Oberſt ſich um das 
tragiſche Ende des Herrn von Mayen handeln 
werde, und kam in dieſer Erwartung dem Oberſt 
mit aller Höflichkeit entgegen. Der Oberſt be⸗ 
handelte dieſe Sache aber faſt oberflächlich, 
ſtellte durchaus nicht in Abrede, Kartel getragen 
und zugleich ſekundirt zu haben, ſprach aber von 
der doch erſt wenige Stunden alten unglücklichen 
Affaire, wie wenn es ſich um die Angelegenheit 
völlig Fremder aus einer lange vergangenen 
Zeit handle. Bald klärte er auch den Polizei⸗ 
direktor dahin auf, daß ſein Beſuch überhaupt 
gar nicht mit dem Duell zuſammenhinge, da 


Tenilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
(Fortſetzung.) 
0 Was den Oberſt beſchäftigte, war der 
Gedanke an den Auſtralier. Rittenbach hatte 
d zwar bisher noch nie den Rath ſeines nun ge⸗ 
ſchiedenen Freundes Mayen befolgt; dennoch 
war's ihm, als ob er jetzt eine Lücke empfände 
und nicht wüßte, wie er ohne deſſen Beihilfe 
ſich an dem Auſtralier rächen ſollte. Rächen? 
Wofür? Es iſt eine der Wunderlichkeiten der 
Renſchennatur, daß uns zuweilen nichts in 
öherem Grade erbittert, als wenn eine Perſon, 
gegen die wir nicht recht gehandelt haben, da⸗ 
ü ohen völlig gleichgiltig bleibt. Für eine jo 
eidenſchaftliche Natur, wie diejenige des Oberft 
iutenbach, wäre es unmöglich geweſen, Monate 
nnd) Nachbar eines Todfeindes zu jein, 
hne den Verſuch zu machen, ſich zu rächen. 
aß dieſer Auſtralier das zu thun vermocht 
atte, erbitterte den Oberſt viel mehr, als wenn 
dDieſer angebliche Mr. Richardſon Tag und 
acht eine andere Feindſeligkeit gegen ihn be⸗ 
binden hätte. Und da es dem Oberſt platter⸗ 
ugs unmöglich war, das Benehmen des 
ae nachzuahmen und dieſen zu ignoriren, 
0 blieb ihm kein anderes Mittel, um ſeinem 
uneren Grimme Luft zu machen, als den vers 
aßten Auſtralier anzugreifen. 

Ei Und wie? Hatte er dazu keine Urſache? 
Dei; wenigſtens hielt der Oberſt mit aller 
u Be dafür, daß er ein Recht habe, den 
. 55 175 Verantwortung zu ziehen wegen 
bath helligkeiten, in die fein Sohn Edmund 
9 en ſei. Zwar hatte der Oberſt ſeinem 
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heit des Reichstags zur Verfügung geftelkie 


in der Kommiſſion eine Reſolution des Grafen 
Limburg ⸗Stirum, das weitere Forderungen nicht 
geſtellt werden dürfen, abgelehnt worden iſt, 
wird zu folgern geſucht, daß die Budgetkommiſſion 
künftigen Nachforderungen in ihrer Mehrheit 
doch nicht durchaus abgeneigt ſein dürfte. 

— Aus Anlaß der Annahme des 
ruſſiſchen Handels vertrages hat 
außer den ſchon mitgetheilten Auszeichnungen 
der ruſſiſche Finanzminiſter v. Witte das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens, der ruſſiſche 
Botſchaftsrath Tſcharykow den Kronenorden 
zweiter Klaſſe, ferner der bei den Verhandlungen 
für den Handelsvertrag in beſonderem Grade 
mit thätig geweſene Geh. Rath Henle im 
Reichsſchatzamt den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe erhalten. 

— Im Gegenſatz zu anderen konſervativen 
Organen, die den Kampf gegen die Handels⸗ 
verträge ſpäter fortſetzen wollen, verhält ſich 
der „Reichsbote“ leidenſchaftsloſer. Er verweiſt 
auf mancherlei Maßregeln zu Gunſten der 
Landwirthſchaft, namentlich auf die vom Kaiſer 
angedeuteten Kanalbauten, und ſagt: „Wir 
müſſen nun — ob gern oder ungern — den 
Handelsvertrag als Thatſache hinnehmen und 
uns danach einrichten, dürfen keine Entmuthigung 
predigen, ſondern müſſen die Landwirthe zur 
Entfaltung neuer Thatkraft auffordern, und der 
Staat ſollte ſeine Verwaltungsbeamten überall 
inſtruiren, die Landwirthe dazu zu ermuthigen 
und zu unterſtützen. Auch die ländlichen Ge⸗ 
meinden ſollten ſich wieder mehr auf ihre 
wirthſchaftliche und ſoziale Bedeutung deſinnen, 
um den Einzelnen zum genoſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß zu verhelfen. Zeigen wir der 
Welt, daß noch eine große Kraft in unſerer 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung ſteckt, helfen 
wir dieſer Kraft zur Entfaltung und ſuchen wir 
ſie zu befreien von den Schmarotzerpflanzen 
eines ausſaugenden Zwiſchenhandels, dann kann 
noch vieles gut werden! Aber es bedarf überall 
der Ermannung zu neuer Thatkraft. Nur kein 
Peſſimismus, keine ermattende Hoffnungsloſigkeit! 
Dann wird Gott das treue Ringen und Arbeiten 
mit Segen krönen.“ 
Intereſſante Geſtändniſſe 
machte in einer leider nur von 30 Perſonen 


bezüglich deſſelben ja die Kommandantur einzu⸗ 
ſchreiten haben werde. 

„Dann bitte ich, Herr Oberſt, mir den Grund 
Ihres Kommens mitzutheilen“, verſetzte der 
Polizeidirektor, zwar immer noch höflich, aber 
kühler als vorher. 

„Ich komme, der Polizei die Anzeige zu 
machen, daß ſich hier ein Schwindler her⸗ 
umtreibt, ein abgeſtraftes, beziehungsweiſe durch 
die Gnade Seiner Majeſtät während ſeiner 
Strafzeit begnadigtes Subjekt, welches unter 
angenommenem Namen und unter der Maske 
der Wohlhabenheit ſich in die erſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſe eindrängt, ſogar die Perſon Seiner Hoheit 
des Prinzen Taver kompromittirt — —.“ 

Der Polizeidirektor unterbrach die anklagende 
Philippika des Oberſt, der ſich in eine förmliche 
Entrüſtung hineingeſprochen hatte: 

„Ihre dankenswerthe Warnung kommt etwas 
zu ſpät. Jenes Individuum, deſſen noch nicht 
bekannten wahren Namen wir zu ſuchen be⸗ 
ſchäftigt find, ift ſeit heute Nacht bereits in 
Gewahrſam.“ 

„Nicht möglich!“ rief der Oberſt; „er befand 
ſich ja heute Nacht noch in Geſellſchaft Seiner 
Hoheit und der erſten Familien der Stadt — —“ 

„Ja wohl, ja wohl“, beſtätigte der Polizei⸗ 
direktor; „das hat aber nicht verhindert, ihn 
mitten aus der Geſellſchaft heraus, in der ich 
ſelber mich befand, zu verhaften nachdem Seine 
Hoheit die Erlaubniß dazu zu ertheilen geruhten.“ 
Der Oberſt konnte ſich nicht enthalten, bedauernd 
auszurufen: er 

„Und dabei konnte Mayen und ich nicht 
zugegen ſein!“ 

„Sie ſcheinen den Verhafteten zu kennen?“ 
fuhr der Polizeidirektor forſchend fort. 

„Sehr genau, ſo gut, wie nur irgend 
Jemand“, verſicherte der Oberſt. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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beſuchten Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe in Poſen der Provinzialvorſitzende des 
Bundes, Major a. D. Endell. Er wollte zu⸗ 
geben, ſagte er nach dem Bericht der „Pol. 
Ztg.“, daß nach dem Zuſtandekommen des Ver⸗ 
trags mit Rußland die Preiſe für Roggen und 
Weizen etwas in die Höhe gingen (alſo doch!), 
aber damit ſei nichts geholfen. Der Landmann 
wolle verdienen und zurücklegen; ein geringes 
Hinaufgehen der Preiſe könne alſo nichts helfen 
(alſo Nothſtandspreiſe!). Den vielen Abge⸗ 
ordneten, die ihr Wort nicht gehalten, d. h. für 
den Vertrag geſtimmt, drohte Herr Endell, der 
Bund werde ſie verfolgen und mit Ruthen 
peinigen; er bedauerte nur, daß wir die fünf⸗ 
jährige Legislaturperiode hätten. (Daran ſind 
die Herren doch ſelbſt Schuld.) Von Herrn 
Miquel rühmte er, derſelbe habe im Reichstage 
geſprochen, daß man hätte meinen ſollen, er 
ſei ein Mitglied des Bundes der Landwirthe! 
Jetzt komme der Kampf um die Währung. „Es 
werde das ein heftiger und energiſcher Kampf 
bis auf's Meſſer werden.“ Er ſchien der An⸗ 
ſicht, daß von der Währungsfrage außer den 
Agrariern Niemand etwas verſtehe. Der Ver⸗ 
ſuch, aus dem Militärſtande einen leitenden 
Staatsmann zu wählen (Graf Caprivi) ſei als 
ein durchaus verunglückter zu betrachten; der 
Beamtenſtand ſei Volkswirthsſchafts⸗ und 
Währungsfragen gegenüber in vollſtändiger 
Unkenntniß. Das Großkapital ſei ein lauer 
Freund der Landwirthſchaft, die Induſtrie habe 
ſich als unzuverläſſig erwieſen, die Börſe ſei 
ein für die Landwirthſchaft durchaus ſchädliches 
Inſtitut uſw. Nebenbei geſtand der Redner, 
die Konſervativen hätten die Militärvorlage 
durchgebracht in der Vorausſetzung, daß die 
Regierung bei den Handelsverträgen die Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft ſchonen werde! 

— Bei der Berathung des Quittungs⸗ 
ſtempels in der Steuer⸗Kommiſſion hat nach 
dem vorliegenden Bericht des Abgeordneten 
Gamp über den Geſetzentwurf betr. die Er⸗ 
hebung von Reichsſtempelabgabe ein konſerva⸗ 
tives Mitglied der Kommiſſion, natürlich Herr 
Gamp ſelbſt, erklärt, wenn man einmal zu einer 
Belaſtung des Verkehrs übergehe, müßte zu⸗ 
nächſt die Frage erwogen werden, ob nicht 


„So werden Sie mich ſehr verbinden, wenn 
Sie mir mittheilen, was Ihnen über dieſe 
Perſönlichkeit bekannt iſt.“ } 

Dieſes Zugeſtändniß des Polizeidirektors 
belehrte den Oberſt, von welch' großem Gewichte 
ſeine Ausſage werden würde, und er begann 
dann eine Schilderung von Oskar Pollmann 
zu entwerfen, welche, ohne ganz erfunden zu 
ſein, durch Ausſchmückungen und Entſtellungen 
das verzerrteſte Bild des Bezeichneten lieferte. 

Daß der Polizeidirektor und der Oberſt von 
zwei ganz verſchiedenen Perſonen ſprachen, der 
Erſtere den beim Rout verhafteten Italiener, 
der Letztere den Auſtralier meinte, iſt den Leſern 
bereits klar. Da aber der Oberſt nun den 
Namen Oskar Pollmann nannte, der Polizei⸗ 
direktor dieſen Namen aber für den wahren 
des Italieners hielt, ſo war es allerdings 
möglich, daß dieſes Mißverſtändniß eine Weile 
unaufgeklärt blieb. Auch der Umſtand, daß 
der Oberſt bei Schilderung jenes Oskar Poll⸗ 
mann ſich offenbar von einer gehäſſigen Vorein⸗ 
genommenheit hinreißen ließ, beſtärkte den 
Polizeidirektor in ſeiner Meinung. Denn was 
war natürlicher, als daß der Vater des Leut⸗ 
nants Rittenbach aufgebracht war über den 
Verführer ſeines Sohnes? 

„Herr Oberſt“, ſprach der Polizeidirektor, 
„Alles, was ſie über dieſen Fremden, als deſſen 
wahren Namen Sie alſo Oskar Pollmann 
angeben, ausſagen, giebt noch keine poſitive 
Handhabe, gegen ihn einzuſchreiten. Denn 
der Gebrauch eines falſchen Namens iſt ein 
ſehr leichtes Vergehen, das mit einer kleinen 
Geldbuße geſühnt iſt. — Wiſſen Sie nichts 
Näheres über dieſen Pollmann in Bezug auf 
die Veranlaſſung, um derentwillen er verhaftet 


wurde?“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


gliedern der Rechten im Thing einen Entwurf e 112 u Te Sittliheitss 
; 29 ; verbrechens verhaftete Lehrer Goldbeck aus Beutner⸗ 
17 e N nach Age dorf iſt von der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr 
ie tärke der Infanterie eſchränkt, die 3 Monat Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen 
Feſtungsartillerie und das Geniekorps dagegen] Ehreurechte auf die Dauer von 5 Jahren verurtheilt 
vermehrt wird. Um die Zuſtimmung der 9 „ 18. März, 8 
; ; us dem Kreiſe Bromberg, 18. März. Zur 
l zu 10 a: Er Ban Beiprehung über die Gründung einer Zuckerfabrik im 
artillerie zu erlangen, ſind die eſchränkungen | Kreiſe Bromberg hatte der land wirthſchaftliche Verein 
ſo groß, daß der Entwurf für das Ordinarium zu Crone an der Brahe für geſtern eine Verſammlung 
der Heeres verwaltung eine Erſparniß von 8 Bon se 11 en 1 
250 000 Kronen erzielt. Die Dienſtzeit für | err achten rd. einsdorff⸗ Wittoldowo gab eine 
die Wehrpflichtigen ift vermindert. Steffenſen Ueberficht über den jetzigen Stand des Projekts und 
beantragte für ſeinen Entwurf die Dringlichkeit 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die Löſung 


bemerkte, daß ſowohl über die Platzfrage wie über die 
Aufbringung der nöthigen Mittel definitive Entſchlüſſe 
des politiſchen Konflikts baldmöglichſt ge⸗ 
lingen möge. 


merun = Hinterland ⸗ Geſellſchaft hat auch den 
vollſten Beifall und die Unterſtützung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes gefunden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Unterhaus entſtand im 
Laufe der Debatte über eine Eherechtsvorlage 
ein großer Tumult, hervorgerufen durch die 
Polemik zwiſchen dem Liberalen Miklos und 
dem Rumänen Serban, dem erſterer vorwarf, 
in Bukareſt gegen die Integrität des ungariſchen 
Staates agitirt zu haben. Als darauf Polonyi 
Serban gegen den liberalen Redner zu ver⸗ 
theidigen verſuchte, entſtand ein Tumult, 
wodurch der Präſident gezwungen wurde, die 
Sitzung zu ſuspendiren. Nach deren Wiederauf⸗ 
nahme wurde unter lärmenden Kundgebungen 
der Oppoſition die Ablehnung des Antrags 
Juſth beſchloſſen, wonach die Petitionen wegen 
Repatriierung Koſſuths auf die Tagesordnung 
der Sitzung am Montag geſtellt werden ſollten. 
Der Miniſterpräſident Dr. Wekerle ſprach unter 
Hervorhebung der Mißlichkeit einer Forcierung 
und der dadurch bedingten Gefahr der Nieder⸗ 
ſtimmung für die geſchäftsordnungsmäßige Be⸗ 
handlung des Antrags, d. h. für die Verhandlung 
des Antrags an dem nächſten auf einen 
Sonnabend fallenden Sitzungstag. Da die Ab⸗ 
geordneten gleichzeitig beſchloſſen, am Dienstag 
die Oſterferien anzutreten, ſo dürfte dieſe An⸗ 
gelegenheit ſomit bis nach Oſtern vertagt ſein. 

Italien. 

Die Diskuſſion der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Münzkonvention im Pariſer Parlament ruft in 
der italieniſchen Preſſe ein Echo der Zufrieden: 
heit hervor. Die „Tribuna“ ſchreibt: Nach 
dem Beispiele Deutſchlands und Rußlands 
ſtehe einer Annäherung Italiens und Frankreichs 
im Rahmen des Dreibundes nichts im Wege, 
was italieniſche Staatsmänner hoffentlich ein⸗ 
ſehen werden. Die „Italie“ ſieht bereits das 
Ende der gegenſeitigen Feindſeligkeiten voraus. 
Der Geiſt der Verſöhnung habe ſich nicht nur 
beiden Regierungen, ſondern auch beiden 
Parlamenten mitgetheilt. Zu hoffen ſei, daß 
nun völlige Ausſöhnung folgen und Frankreich 
und Italien einen Modus finden würden, ſich 
über Alles, was in beiderſeitigem Intereſſe 
liege, zu verſtändigen. Noch weiter geht die 
konſervative Mailänder „Perſeveranza“. Die⸗ 
ſelbe erklärt: Die Evolution Rußlands gegen 
die Zentralmächte werde die Erneuerung der 
Tripelallianz, deren Laſten ſo ungleich vertheilt 
ſeien, unnöthig machen. Andrerſeits werde 
Frankreich einſehen, daß, ſtatt phantaſtiſchen 
Träumen nachzuhängen, es beſſer ſei, die un⸗ 
mittelbaren Intereſſen zu verfolgen und Goethes 
Wort zu beherzigen: „Warum in die Ferne 
ſchweifen ꝛc.“ 

Der Finanzausſchuß der Kammer hat an 
dem Crispiſchen Finanzreformplan einſchneidende 
Aenderungen vorgenommen. Wie der „Frankf. 
Zeitung“ aus Rom gemeldet wird, verwarf die 
Finanzkommiſſion die Erhöhung der Renten⸗ 
kuponſteuer ſowie eine neue Einkommenſteuer, 
billigte dagegen die Erhöhung der Grundſteuer 
um ein Zehntel, die Erhöhung des Salzpreiſes 
um ein Zentiſimo per Kilo und ſetzte den 
Weizenzoll auf 7, den Roggenzoll auf 2 Lire 
feſt. Wenn das Plenum der Kammer dieſen 
Beſchlüſſen beitreten ſollte, iſt eine ernſte Kriſis 


unvermeidlich. 
Frankreich. 

Es gelang der Polizei, den Anarchiſten 
Ortiz, den Freund des Bombenwerfers Henry, 
zu verhaften, den man für den Einbrecher in 
Henrys Wohnung und für den Pſeudo⸗Rabardy 
hält. Die Feier des achtzehnten März wurde 
von kleineren Verſammlungen mit Reden, 
Geſang und Tanz gefeiert, ohne daß es zu Ruhe: 
ſtörungen gekommen wäre. Die von 200 Perſonen 
beſuchte Verſammlung der Anhänger Jules 
Guesde's erhielt ein Wraskowski unterzeichnetes 
Telegramm, in welchem ſiebenundzwanzigtauſend 
Berliner Sozialiſten ihren brüderlichen Gruß 


entſandten. 
Großbritannien. 2 
Wie aus London gemeldet wird, fand im 
Hydepark eine Kundgebung verſchiedener Ar⸗ 
beiter⸗Organiſationen gegen das Oberhaus ſtatt, 
die jedoch in vollkommener Ruhe verlief. Die 
Hauptrede hielt Burns, der die Nothwendigkeit 


andere Laſten vom Verkehr leichter getragen 
werden könnten, als die Quittungs⸗ und 
Frachtbriefſteuer. Die Wiedereinführung des 
früheren Einheits ſatzes für das Wort im Tele⸗ 
graphenverkehr würde „viele Millionen“ bringen. 
Ebenſo würde die Erhöhung des Portos für 
Druckſachen von 3 auf 5 Pf., ſowie die end⸗ 
liche Reform der für die Beförderung der Zeit⸗ 
ungen zu erhebenden Gebühren eine weſentliche 
Steigerung der Einnahmen zur Folge haben. 
Erwünſcht ſeien zwar auch dieſe Erhöhungen 
nicht; aber die Quittungs⸗ und Frachtbrief⸗ 
ſteuer würde den kleinen Verkehr erheblich mehr 
belaſten. „Dazu käme,“ heißt es in dem Be⸗ 
richt weiter, „daß dieſe letzteren Erhöhungen 
(Porto: und Telegraphengebühren) auf dem 
Verwaltungswege eingeführt werden könnten. 
Es ſei alſo der Bundesrath ſehr wohl in der 
Lage, wenn die beſchloſſenen Steuern zur 
Deckung der Mehrausgaben und der Ausfälle 
in den Einnahmen nicht hinreichten, auf dieſem 
Wege eine Steigerung der Einnahmen herbei⸗ 
zuführen.“ Wenn alſo die Agrarier das Regi⸗ 
ment allein in den Händen hätten, ſo wäre der 
Reichstag als Steuerbewilligungsmaſchine völlig 
überflüſſig. Der Bundesrath könnte die Be⸗ 
ſchaffung „vieler Millionen“ neuer Einnahmen 
ganz allein durch Erhöhung der Porto- und 
Telegraphengebühren beſorgen. Auch Preußen 
brauchte keine Noth zu leiden. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter brauchte ja nur die Eiſenbahntarife in 
die Höhe zu ſchrauben (wozu er ja ohne Mit⸗ 
wirkung des Landtags im Stande iſt), um 
einen Goldſtrom in die Staatskaſſe zu leiten. 
Trefflicher Finanzpolitiker das! Daß Vertheuer⸗ 
ung des Verkehrs gleichbedeutend iſt mit Ver⸗ 
minderung deſſelben — davon haben ſie keine 
Ahnung. 

— Der „Achtzehnte März“ verlief in 
Berlin verhältnißmäßig ruhig, obſchon weitgrößere 
Maſſen als in früheren Jahren die Gräber der 
Märzgefallenen ſchmückten und beſuchten. Die 
Sozialdemokraten waren ſelbſt bemüht, die 
Ordnung aufrecht zu halten. Es hat nur eine 
Verhaftung ſtattgefunden und dieſe nur wegen 
Verletzung der Sonntagsruhe. Beſchlagnahmt 
wurde die Extranummer der anarchiſtiſchen 
Zeitung „Der Soziäaliſt“. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat an ſämmtliche königliche Eiſenbahn⸗ 
direktionen einen Erlaß über die Etats⸗ 
entwürfe für das Jahr vom 1. April 1894 
bis zum 1. April 1895 gerichtet. Derſelbe 
betont die Fortdauer der ungünſtigen Finanz⸗ 
lage des Staates, welche den Behörden die 
Pflicht auferlege, bei allen Maßnahmen der 
Verwaltung die Rückſicht auf den finanziellen 
und wirthſchaftlichen Erfolg in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen. Die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen und Betriebsämter ſollen ſich fort⸗ 
geſetzt überall der größten Sparſamkeit be⸗ 
fleißigen und durch genaue Anpaſſung der Be⸗ 
triebsausgaben an die Geſtaltung des Verkehrs 
und den Umfang des Betriebes den ſtörenden 
Rückwirkungen vorzubeugen ſuchen, welche aus 
größeren Schwankungen in den Reinüberſchüſſen 
der Staatsbahnen für die Ordnung des Staats⸗ 
haushalts entſtehen. Insbeſondere ſoll im Be⸗ 
ginne des Etatsjahres die Entwickelung des 
Verkehrs mit der ſorgfältigſten Aufmerkſamkeit 
verfolgt werden. Bei den geringſten Merk⸗ 
malen, welche zur Befürchtung Anlaß geben, 
daß der Verkehr den bei der Etatsveranſchlagung 
gehegten Erwartungen vorausſichtlich nicht ent⸗ 
ſprechen wird, ſoll auf eine — wenn auch nur 
vorläufige — Zurückſtellung aller Ausgaben 
Bedacht genommen werden, welche nicht zur 
Hebung der Reinerträgniſſe erforderlich ſind 
und ohne Beeinträchtigung des Betriebes und 
der Intereſſen des Verkehrs verſchoben werden 
können. 

— An die Spitze der waſſerwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung in Preußen 
ſoll künftig der Oberpräſident der an dem 
Waſſerlauf zumeiſt betheiligten Provinz geſtellt 
werden; ihm ſteht ein aus Verwaltungs⸗ und 
Waſſerbaubeamten und gewählten Nichtbeamten 
nach dem Vorbild des Bezirksausſchuſſes zu⸗ 

ſammengeſetztes Waſſeramt als Verwaltungs⸗ 
gericht, Beſchlußbehörde und wirthſchaftlich⸗ 
techniſcher Beiralh zur Seite. Das Staats⸗ 
gebiet wird in 11 Stromgebiete getheilt. Die 
Organiſation iſt für die vier großen Strom⸗ 
gebiete der Weichſel, Oder, Elbe und des 


noch nicht gefaßt ſeien. Die Zeichnungen für den 
Rübenbau hätten den Erwartungen entſprochen. Ueben 
die techniſche Seite der Frage ſprach darauf der 
Direktor der Maſchinenfabrik. Der Redner rieth der 
Verſammlung, Aktien auszugeben. Bürgermeiſter 
Bötticher bat, die Fabrik in Crone an der Brahe zu 
bauen, da ſowohl die Waſſerverhältniſſe wie auch die 
Oertlichkeit dem Unternehmen günſtig wären, außerdem 
brauchten dort keine Arbeiter- und Beamtenwohnungen 
gebaut zu werden. Herr Gutsbeſitzer Reinsdorff ſprach 
ſich ebenfalls in günſtigem Sinne für die Stadt Crone 
aus, worauf ein Intereſſent der Nakeler Zuckerfabrik 
der Verſammlung von den Beſchlüſſen der General: 
verſammlung dieſer Fabrik Mittheilung machte und 
bemerkte, daß die Nakeler Fabrik nicht nur bereit iſt, 
von den diesſeitigen Beſitzern die Rüben zu kaufen, 
ſondern den Beſitzern event, auch Aktien überlaſſen 
würde. Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen 
wurde eine Kommiſſion von 16 Mitglieder gewählt, 
die die Platzfrage und ſonſtigen Angelegenheiten er⸗ 
ledigen wird. I 
Nakel, 17. März. Der zehnjährige Schulknabe 
Caſimir G. hatte einige Male im Auftrage der 
Handelsfrau Franziska K. von einem Kaufmann 
Waaren geholt. Frau K. hatte ihm jedesmal einen 
Zettel gegeben, auf dem die gewünſchten Waaren ber 
zeichnet waren, und den ſie mit ihrer Namensunter⸗ 
Schrift verſehen hatte. Dieſen Umſtand benutzte G. zu 
Betrügereien. Er fertigte ſich ſolche Zettel mit der 
Namensunterſchrift der Frau K. ſelbſt an. Im Laufe 
des letzten Monats hat er von dem Kaufmann für 
30 Mk. Waaren, beſtehend aus Zigarren, Chokolade, 
Bonbons uſw. entnommen. Bei ſeiner Verhaftung gab 
er die Betrügereien zu. „ 
Znin, 18. März. Die ſchulpflichtige Tochter des 
Gärtners Sch. zu Wohein ſtürzte beim Waſſerauf⸗ 
ziehen in den Brunnen und ertrank; Hilfe konnte 
nicht gebracht werden, weil der Unfall nicht bemerkt 
worden war. b 
F f TORTEHTEEN EEE TI EorOr er 1; 
Lokales. 


Serbien. 

Die Blätter veröffentlichen einen von der 
biſchöflichen Synode vollzogenen Akt, wodurch 
die von dem verſtorbenen Metropoliten Theodoſius 
ausgeſprochene Eheſcheidung der Eltern des 
Königs annullirt und deren am 5. Oktober 1875 
geſchloſſene Ehe als zu Recht beſtehend erklärt 
wird. Die Rückkehr der Mutter des Königs 
nach Belgrad wird anläßlich der ſerbiſchen 
Oſtern erwartet. 

Amerika. 

Die portugieſiſchen Schiffe „Mindella“ und 
„Alfonſo Albuquarque“ ſind am Sonntag Nach⸗ 
mittag unbehelligt mit dem Admiral da Gama 
und 70 aufſtändiſchen Offizieren an Bord ab» 
gegangen. Admiral Benham iſt an Bord des 
Schiffes „San Francisco“ abgereiſt. 


Provinzielles. 

+ Kulmſee, 20. März. Geſtern Abend fand hier 
die Generalverſammlung der Zuckerfabrik ſtatt. Die 
Fabrik hat ſehr günſtig gearbeitet und wird eine ziemlich 
erhebliche Dividende zahlen. Wie wir hören, ſoll eine 
Nachzahlung für die Rüben erfolgen und ebenſo mehrere 
größere Bauten in Angriff genommen werden. 

x Gollub, 19. März. Auf dem letzten Viehmarkt 
in Schönſee waren gegen 1000 Schweine aufgetrieben. 
Dieſes große Angebot drückte die Preiſe um 8 bis 
10 Mark; es wurde daher nicht alles verkauft; auch 
die Preiſe für anderes Vieh waren billig. Es wird 
für die nächſten Tage ein großer Andrang von ruſſi⸗ 
ſchem Getreide hier erwartet; leider wird die Grenze 
täglich von 12 bis 2 Uhr Mittags und an den ruſſi 
ſchen Feiertagen ganz geſperrt. 5 

Brieſen, 18. März. Ein Selbſtmord hat hier auf 
dem Abbau eine Familie in tiefe Betrübniß geſetzt. 
Schon vor Jahren litt der Käthuer Franz an epilepti⸗ 
ſchen Anfällen, ſie nahmen mit den Jahren zu und 
machten den ſonſt ſo ſtrebſamen Mann arbeitsunfähig. 
Der Gedanke, ſeiner Familie eine Laſt zu ſein, ver⸗ 
leidete ihm das Leben. In einem unbeobachteten 
Augenblicke trank er eine Portion Schwefelſäure, die 
er ſich heimlich beſorgt hatte. Da aber der Tod nicht 
ſofort eintrat, ſo ergriff er ein Raſirmeſſer, eilte in 
den Stall, verriegelte denſelben und zerſchnitt ſich die 
Pulsadern. a 

Graudenz, 18. März. Bei den geſtrigen Neu⸗ 
wahlen für die aus dem katholiſchen Kirchenvorſtande 
und der Gemeindevertretung turnusmäßig Ausge⸗ 
ſchiedenen haben die Polen die Mehrheit errungen. 
Ihre Kandidaten für den Kirchenrath erhielten 215, 
für die Gemeindevertretung 229 Stimmen, während 
die deutſchen Kandidaten in Folge der Lauheit auf 
deutſcher Seite es nur auf 89 bezw. 73 Stimmen 
brachten. (Die vor kurzem bereit3 vorgenommenen 
erſten Wahlen waren bekanntlich wegen ſkandalöſer 
Vorgänge bei denſelben kaſſirt worden.) 

Neidenburg. 18. März. Welcher Aberglaube 
unſere hieſige Landbevölkerung noch immer befangen 
hält, zeigte die Verhandlung gegen den Wirth Bu⸗ 
cholski vor dem hieſigen Schöffengericht. Derſelbe war 
weit über die Grenzen ſeines Dorfes hinaus als 
Wunderdoktor befanat geworden; feine Kur“ beſtand 
lediglich im „Beſprechen“, wodei er ſich einer Ruthe 
und kleiner Kieſelſteine bediente. Aus der Unzahl der 
„Kuren“, welche er „verordnete“, mag eine hier er- 
wähnt ſein: Die „Patienten“ mußten ſich in den Ka⸗ 
min ſetzen und eine Weile nach oben durch den Schorn⸗ 
ſtein blicken, während er „beſprach“. Kranke Kinder 
ſah er erſt gar nicht, ſondern beſprach das ihm ge. 
brachte Hemde derſelben. Eine „Audienz“ koſtete drei 
Mark. B. erhielt 100 M. Geldſtrafe. 

Danzig, 18. März. Für den Stapellauf des 
Lloyddampfers „Prinzregent Luitpold“ ſind, wie ſchon 
berichtet, als Ehrengäſte angemeldet die Herren 
Reichskanzler Graf v. Caprivi, Staatsminiſter 
v. Bötticher, Thielen, Staatsſekretär v. Marſchall zc. 
Der Reichskanzler ſowie auch die anderen Herren 
treffen morgen Nachmittag hier ein. Um 7 Uhr findet 
das von der Kaufmannſchaft zu Ehren der Gäſte ver⸗ 
anſtaltete Feſtmahl im „Artushof“ ſtatt. Zu dieſem 
250 Gedecke umfaſſenden Mahle find ſämmtliche Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden, die Regiments ⸗Kom⸗ 
mandeure mit ihren Adjutanten und die Ober⸗Regie⸗ 
rungsräthe geladen. 2 

Neufahrwaſſer, 19. März. Heute Mittag iſt 
zum erſten Mal der neue Zeitball gefallen. — Heute 
wurde auch mit der Legung der Eiſenbahnſchienen an 
der Kaimauer begonnen. — Mittags 12¾ Uhr traf 
die öſterreichiſche Kaiſeryacht „Miramar“ hier ein, um 
eine neue Probefahrt in See zu machen. 

Marienburg, 19. März. Wie die „Elb. Ztg.“ 
hört, wird Marienburg Garniſonſtadt werden und 
zwar ſoll es eine ſtärkere Belegung mit Militär er⸗ 


Thorn, 20. März. 


— [Der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag! iſt bekanntlich heute früh um acht 
Uhr in Kraft getreten, was ſeitens des Herrn 
Handelsminiſters v. Berlepſch in einem vom 
17. März datirten Schreiben den Handels? . 
kammern amtlich bekannt gegeben wurde. Als 
nun heute Morgen hieſige Geſchäftsleute die 
an der Grenze und in den hieſigen Tranſit⸗ 
lägern liegenden Getreidemengen bei dem hieſigen 
königl. Hauptzollamt zu den Sätzen des neuen 
Tarifs verzollen wollten, wurde ihnen mitge- 
theilt, daß ſeitens des Finanzminiſteriums, 
unter dem die Zollämter bekanntlich reſſortire 4 
eine amtliche Ermächtigung zur Inkraftſetzung 
der neuen Zollſätze noch nicht eingetroffen JA 
und bis zu dem Eintreffen noch die hohen 
Kampfzölle erhoben werden müßten. Seitend | 
der hieſigen Handelskammer wurde daraufhin 
noch im Laufe des Vormittags an das königl. 
Finanzminiſterium in Berlin die telegraphiſche 
Bitte gerichtet, die erwartete Ermächtigung zu 
ertheilen, doch war dieſelbe unterdeß um zwölf 
Uhr Mittags bereits eingetroffen, was im In, 
tereſſe der Händler, die durch ein längeres Lagern 
des Getreides an der Grenze einen großen Verlut 
erlitten hätten, ſehr erfreulich iſt. Nach der 
„Pos. Ztg.“ find ſofort nach Bekanntwerden 
des definitiven Abſchluſſes des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrages deutſche Getreide ⸗ Exporte 
in größerer Anzahl in Minsk und im Gon, 
vernement eingetroffen und haben bedeutende 
Quantitäten Roggen und Hafer gekauft. Für 
die nächſten Tage ſind bei der Bahnverwaltung 
2500 Waggons von den Exporteuren zu G. 
treideverladungen nach Deutſchland beſtel 
worden. Durch die ſtarken Ankäufe ſteigen die 
Preiſe für Roggen und Hafer. (S. Tel. Dey 

— [Keine Urſprungszeugniſſe 
mehr.] Nunmehr wird auch im „Reichs 
anzeiger“ bekannt gemacht, daß auf Bunde. 
rathsbeſchluß am Sonnabend von der Forderung 
eines beſonderen Urſprungsnachweiſes für DI 
aus meiſtbegünſtigten Ländern eingehende 
Waaren mit Ausnahme von Wein und Mol 
in Fäſſern, ſowie von getrockneten Mandel! 
vom Zeitpunkt des Inkrafttretens des ruſſiſche“ 


| 


Handelsvertrags an, aljo vom 20. März an 


Rheins bis ins Detail vorbereitet, um ber betonte, den Geſetzentwurf wieder einzubringen 5 abgeſehen wird. 5 
Staatsregierung eine ſichere Unterlage zur Bes durch den die verſchiedenen Fälle von Verant⸗ „ 2 1 bat 3 er — [Der Ausnahmetarif 144 
wortlichkeit der Arbeitgeber gegen die Arbeiter | holten Beſuchen in Marienburg geſprochen. Das | Futtermittel] im Binnen- und Wechſe N. 


urtheilung darüber zu gewähren, ob es ſich 
empfiehlt, alsbald mit der Organiſation für 
dieſe Bezirke vorzugehen, und zugleich für den 
Fall, daß dies beſchloſſen wird, die unverzüg⸗ 
liche Durchführung der dazu erforderlichen ge⸗ 
ſetzgeberiſchen und adminiſtrativen Schritte zu 
unternehmen. 

— Die Regierung beabſichtigt, eine neue 
Expedition in das unmittelbare 
Hinterland von Kamerun zu entſenden. 
Man wartet nur die Organiſation der neuen 
Schutztruppe durch Hauptmann Morgen ab, der 
bereits im Mai zurückzukehren gedenkt, um 
dann nachhaltige Vorſtöße zur Hineinziehung 
des näheren Hinterlandes in den Handels⸗ 
bereich der Küſte zu unternehmen. Die zu den⸗ 
ſelben Zwecken ſich augenblicklich bildende Ka⸗ 


verkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen unt, 
einander ꝛc. wird am 1. Juli 1894 auß 
Kraft treten. Von dem gleichen Tage ab ble 
auch die außerordentliche Frachtermäßigung v. 
25 pCt. für Streu: und Futtermittelſendunge, 
nach den Nothſtandsbezirken nur noch für To 
ſtreu und Torfmull, Streutorf und Holzfä 
ſpähne ſowie Heidekraut bis zu dem urſprüngl N 
feſtgeſetzten Geltungstermin (1. September 189 
beſtehen. 0 
— [Schlafwagen.] Die in die Nach, 
ſchnellzüge zwiſchen Berlin und Alexandron 
eingeſtellten Schlafwagen werden jetzt bis . 
von Warſchau geleitet. Der Preis der % 
ſchlagskarte für Benutzung des Schlafwage 
für die Strecke von Berlin bis Warſchau 0° 


diesjährige Kaiſermanöver wird wahrſcheinlich zur 
Entſcheidung der Frage beitragen, wie groß die 
Garniſon Marienburg wird. 

Elbing, 19. März. Der Miniſter Thielen, der 
bayeriiche Geſandte Graf Lerchenfeld und andere 
Herren, welche morgen dem Stapellauf in Danzig bei- 
wohnen, trafen heute Vormittag hier ein, beſichtigten 
die Schichau'ſche Werft und begaben ſich Nach. 
Aae nach Danzig. Die öffentlichen Gebäude hatten 
geflaggt. 

Aus dem Löbauer Kreiſe, 17. März. Der de 
ſitzer Worzinski in Montowo, Kr. Obbau, hat ſich 
viele Jahre lang mit einer Kugel, die er bei einer 
Jagd erhalten hatte, umhertragen müſſen und alle von 
den Aerzten angeſtellten Verſuche zur Auffindung der⸗ 
ſelben waren bisher erfolglos. Vor einigen Tagen 
ſtellten ſich bei dem Manne heftige Schmerzen ein, 
welche ihn zwangen, nochmals eine Operation vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Es iſt nunmehr dem Arzte glück⸗ 
lich gelungen, die Kugel aus dem Arme zu entfernen. 


feſtgeſetzt werden ſollen. Ferner befürwortete 
der Redner die Abſchaffung des Oberhauſes, 
indem er auf die Konflikte anſpielte, die zwiſchen 
den beiden Kammern in Frankreich und zwiſchen 
dem Senat und dem Repräſentantenhauſe in 
den Vereinigten Staaten beſtänden. Schließlich 
wurde eine Reſolution angenommen, worin dem 
Oberhauſe vorgeworfen wird, die Entſcheidung 
der Majorität des Unterhauſes hinſichtlich der 
Bill über die Haftpflicht der Arbeitgeber, um⸗ 
geſtoßen zu haben; gleichzeitig wurde die 
Wiedereinbringung einer Bill auf Abſchaffung 
des Oberhauſes verlangt. 
Dänemark. 

Im Landsthing hat am Sonnabend Vize⸗ 

Präſident Steffenſen im Namen von 11 Mit⸗ 


. 


umgekehrt beträgt I. Klaſſe 10 Mk., II. Klaſſe 
8 Mk. Hierzu tritt eine Transportſteuer von 
40 Kopeken (oder 90 Pfg.) für die I. Klaſſe 
und von 32 Kopeken (oder 70 Pfg.) für die 
II. Klaſſe zu Gunſten der ruſſiſchen Regierung. 
e Meue Bahnſtrecken.] Von den 
im Neudau befindlichen Eiſenbahnſtrecken werden 
nach ihrer Fertigſtellung Oſterode⸗Hohenſtein 
dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig, Mohrungen⸗ 
Wormditt dem Betriebsamt Allenſtein, Natel: 
| Konitz dem Betriebsamt Bromberg unterftellt 


werden. 
N [Weichſelregulirung.] Im 
Sommer tritt die ruſſiſch⸗ öſterreichiſche Kom⸗ 
miſſion zur Regulirung der Weichſel in Warſchau 
zuſammen. Die Kommiſſion tagt alle 4 Jahre. 
Es handelt ſich dieſes Mal um Berathungen 
über die Regulirung der oberen Weichſel und 
des San. 
— [Ruſſiſche Eiſenbahntarife.] 
Der allgemeine Kongreß der Vertreter ruſſiſcher 
iſenbahnen hat die Frage der Tarife für den 
etreideerport während der bevorſtehenden 
Schifffahrtsperiode nunmehr erledigt. Im Ver⸗ 
gleiche mit den vorjährigen Tarifen ſind nur 
unbedeutende Ermäßigungen zugelaſſen. Unver⸗ 
ändert ſind die Tarife geblieben hinſichtlich 
der Getreidebeförderung nach Libau und Königs⸗ 


berg. 
R [Alters⸗Verſicherung.] Sehr 
viele Arbeitgeber verſäumen noch immer, die 
2 Marken rechtzeitig und ordnungsmäßig in die 
Quittungskarten der in der Alters: und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung verſicherten Arbeiter ein⸗ 
zkukleben. Der Vorſtand der Alters⸗ und ne 
validitätsverſicherungsanſtalt Weſtpreußen erläßt 
daher eine Bekanntmachung, in der u. A. darauf 
bingewieſen wird, daß die Arbeitgeber unter 
allen Umſtänden verpflichtet find, die Marken 
in die Quittungskarten ihrer verſicherten Arbeiter 
eeinzukleben, und zwar nicht etwa bei der Ent⸗ 
laſſung eines Arbeiters oder ſonſt einer beliebigen 
Gelegenheit, ſondern bei jeder Lohnzahlung, d. 
9. alſo, je nach der Löhnungszeit, wöchentlich, 
monatlich oder vierteljährlich. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Vorſchriften haben für die Arbeit⸗ 
geber Ordnungsſtrafen im Gefolge. 
— [257382 Doppelzentner Zucker] 
find im Monat Februar aus der Provinz Weit 
preußen ausgeführt worden. 
— [Die Antiſemiten in Schloch au⸗ 
Flatow.] Bei der bevorſtehenden Reichstags: 
rſatzwahl in Schlochau⸗Flatow gedenken die 
Antiſemiten eine Kraftprobe zu machen. Sie 
haben beſchloſſen, den Redakteur v. Moſch, der 
. als 


fi 
Na 


Zentrums 2553 und auf de e 125 
Stimmen fielen. Ben 

— [Für das Provinzial⸗Sänger⸗ 
eft] am 15., 16. und 17. Juli find nunmehr 
ämmtliche Spezial⸗Ausſchüſſe, welche Abtheil⸗ 
ungen des Geſammt⸗Feſtkomitees bilden, kon⸗ 


—leéiſenbahn⸗Dammrutſch.] Das 
. Base königl. eee des 
4 Be Wegen einer am Sonnabend Nach⸗ 
a ya erfolgten Dammrutſchung bei Kilometer 
304,5 der Strecke Allenſtein bis Wartenburg 
1 find beide Hauptgeleiſe dieſer Strecke geſperrt. 
x Güterzüge verkehren nicht. Der Perſonenver⸗ 
kehr wird durch Umſteigen der Reiſenden an 
ö . 5 Dauer der 
Betrie rung vorausſichtlich bis zum 18. März, 
* 6 Uhr Abends. ba s 


reiteſtr 32 it eine Wohnung, 2Bimmer 
B und Küche, von ſofort zu * 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 


8 


April zu vermiethen. Zu erfragen bei 
> — — oe Ex 


Bohn. z. v. enftr,22,b.Schlofjermitr.Röhr. 
| u vermiethen 
5 leine ahnung acobsſtr. 16. 

dl. Wohn. v. 1. April z. v. Aſcherſtr. 9. 


Freundliche Wohnung, getheilt oder im 
Ganzen zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 


zu verm. Rop- 
pernikusſtr. 23 


. 33, 1 Treppe 


©. B. 


"1% heizb. 


ine größere Wohnung am Altſtädt. 
ln arkt, 1 Treppe, von ſofort zu ver 
Wine be Adolph Leetz. 
40 — herrſchaftl. Wohnung, 


Badeſtube und 


Sc 
> 


Y 
1 


— 
y 


üderftr. 15 die 1 


Etage, 4 Zimmer pp. 
rm. H. Dietrich. 


Wohnung, 


J herrſchaftiſch audgeſta : arterrewohnung von 5 Zimmern, vom 1./4. 
* unde leert sh nn Gul erb G part. er., 1 E La erteiler Mal. 
immer nebft Zubehdr find Heilige: uls Kalischer, Baberitr. 2. 
geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder N Kloſterſtraſſe 1 

2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. 
utgeſchäft. Keller von ſof. zu vermiethen. Winkler, 


eiteſtr. 
Küche, Zubehör und Waſſerleitung vom 
1. April zu vermiethen. 


von 2 u.3 Zim m. Zub. 
Wohnungen ae zu N 
L. Casprewitz, Kl.-⸗Moacker, Schützſtr. 3 
dergl. 3. verm. Ausk. i. d. Expd. d. 3 


mmer, Küche u. ſ. w. v. 1. April zu verm. ebnund Gerechteitt. 27 zu berm 


aderftr. 2 parterre iſt ein möblirtes 
Vorderzimmer, evt. auch mit Burſchen 
gelaß, ſofort zu vermiethen. 


—— —— — J—— 
in möbl. Jimmer mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


5 möbl. Zimmer vom 1. April 
zu bermietben. A. Kotze, greiteſlr. 30. 
dbl. Zimmer mit d. o. Penſion zu haben 
. Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Trp. r. 
2 grosse Zimmer u. Küche(parterre) 


p. 1. April zu verm. 


ſof. 


— [Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft!] hielt geſtern eine 
Hauptverſammlung ab, in der die Erbauung 
zweier neuer Kolonaden und Inſtandſetzung des 
Gartens beſchloſſen wurde. Es wurde mit⸗ 
getheilt, daß noch eine ungedeckte Reſtbauſumme 
von ca. 7000 Mk. vorhanden ſei und der 
Vorſchlag gemacht, die Gläubiger zu erſuchen, 
ſich damit einverſtanden zu erklären, ihre Forde⸗ 
rungen in drei Jahresraten von je / ihrer 
Summe anzunehmen. Vier Gläubiger, welche 
anweſend waren und die zuſammen etwa die 
Hälfte der Reſtſumme zu beanſpruchen haben, 
gaben dieſem Vorſchlage ſofort ihre Stimme, 
mit den anderen ſoll deshalb in Verhandlung 
getreten werden. Zur Deckung dieſer Schulden 
wurde dann mit großer Majorität der Beitrag 
für drei Jahre erhöht, und zwar ſoll derſelbe 
vom 1. April ab mit monatlich 1,50 Mk. er⸗ 
hoben werden. 

—[Viktoria⸗Theater.] Konnte man 
nach der erſten Opernaufführung am Sonntag 
über den Werth oder Unwerth der Kräfte des 
Huvart'ſchen Enſembles noch zweifelhaft ſein, 
ſo hat die geſtrige zweite Vorſtellung, zu der 
Flotow's melodiöſe Oper „Martha“ gewählt 
worden war, dieſe Zweifel beſeitigt und den 
guten Ruf, den die Direktion Huvart in ihrer 
ſchleſiſchen Heimath beſitzt, beſtätigt. Viel beſſer 
wie geſtern haben wir „Martha“ noch an 
keiner Provinzbühne gehört, und wenn ſich die 
folgenden Aufführungen auf derſelben Höhe 
halten, ſo dürfte ſich auch der Beſuch des 
Publikums, der geſtern noch ein recht ſchwacher 
war, bald ſteigern. Die von Herrn Kapell ; 
meiſter Krafft⸗Lortzing und der Regie der Herrn 
Nordegg mit Sorgfalt vorbereitete Aufführung 
berührte beſonders wohlthuend durch die Sicher⸗ 
heit des Eingreifens bei Enſemble und Chor; 
die Chöre waren gut eingeübt und ſangen im 
großen Ganzen mit hübſcher klanglicher Wirk⸗ 
ung und auch das Orcheſter that ſeine Schuldig⸗ 
keit. Von den Soliſten nennen wir zunächſt 
die Sängerin der Titelpartie, Frl. Kolb. Ihre 
Stimme verräth eine ſehr gute Schulung und 
befigt eine höchſt ſympathiſche Klangfärbung, 
die u. a. auch in dem Lied von der letzten 
Roſe zu ſchöner Geltung kam. Frl. Mathilde 
Körner als Nancy entledigte ſich ihres Theiles 
in ſchauſpieleriſcher und geſanglicher Beziehung 
in anſprechender Weiſe. Herr Staudinger, der 
am vorhergehenden Abend nicht recht bei 
Stimme war, überraſchte durch einen hübſchen 
und angenehmen Tenor und auch Herr Scholz 
als Plumkelt war bedeutend beſſer disponirt. 
— Heute Abend wird „Cavalleria ruſticana“ 
und „Zehn Mädchen und kein Mann“ gegeben. 
[Eine Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationspolkaf mit humoriſtiſchem 
Text für das Pianoforte von L. Netſrik iſt ſo⸗ 
eben erſchienen und durch die Buchhandlungen 
zu beziehen. Das „aktuelle“ Werkchen, das 
vor einiger Zeit bei der Stiftungsfeier des 
Handwerkervereins zum erſten Male vorgetragen 
wurde und große Heiterkeit erregte, wird ſicher 
viele Freunde finden. 

— [Eingeführt] wurden heute 64 Schweine 
aus Rußland. 

[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 5 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll. 

— [Gefunden] ein kleines Taſchenmeſſer 
in der Mellienſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,66 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Die geſammte Berliner Garniſon 
wurde am Montag vom Kalſer alarmirt. Die 


Heutiger 


4—6 Zimmer, 3. Etage, 
Entree, helle Küche u. all. 


Alarmirung kam gänzlich unerwartet. In allen 
Kasernen formirten fi in größter Geſchwindigkeit die 
Kolonnen von den Schieß⸗ und Uebungsplätzen wurden 
die dort übenden Abtheilungen per Telephon und durch 
den Telegraph herbeigerufen. Boten eilten nach allen 
Richtungen, um die Offiziere und die außerhalb der 
Kaſerne wohnenden Spielleute zu holen; ſobald die 
Kompagnien, Schwadronen und Batterien einiger⸗ 
maßen komplet waren, wurde in Eilmärſchen abge⸗ 
rückt. In der Friedrichſtraße ſtauten ſich die Truppen ⸗ 
züge bald fo, daß der ganze Verkehr geſtört wurde 
und Pferdebahnen und Omnibuſſe ſich den Truppen 
theilen einordnen mußten, um überhaupt nur vor⸗ 
wärts zu kommen. — Kurz nach 3 Uhr rückten die 
erſten Regimenter, die dem Tempelhofer Felde zunächſt 
kaſernirten, in das Feld ein. Kleinere Abtheilungen, 
die erſt von entfernteren Uebungsplätzen hatten herbei⸗ 
geholt werden müſſen, paſſirten noch um ¼5 Uhr die 
Belle⸗Alliancebrücke. Viele Offiziere eilten noch nach⸗ 
träglich zu Pferd und in Droſchken ihren Truppen⸗ 
theilen nach, jeder Omnibus und jede Pferdebahn, 
die dem Kreuzberg bezw. dem Tempelhofer Felde zu⸗ 
fuhr, brachte Nachzügler. Die Kunde von der 
Alarmirung hatte ſich mit Windeseile in der ganzen 
Stadt verbreitet und hatte zahlreiche Neugierige mit 
den Truppen nach dem Tempelhofer Felde geführt. 
Gegen geflügelte Spione. Eine 
intereſſante Nachricht wird aus München übermittelt: 
Der dortige Landtag hat ein Geſetz angenommen, 
welches das Auffliegenlaſſen von Brieftauben beſchränkt. 
Man weiß, daß den Brieftauben in einem nächſten 
Kriege eine große Rolle als Depeſchenträger überant- 
wortet bleiben wird. Da nun der Miniſter Freiherr 
v. Feilitzſch dem Landtage die Aufſehen erregende 
Mittheilung machte, daß man in letzter Zeit verſucht 
habe, im weſtlichen Bayern 5000 ausländiſche Brief · 
tauben auffliegen zu laſſen, ſo ergiebt ſich die Schluß. 
folgerung von ſelbſt, daß man einem unter Umſtänden 
gefährlich werdenden Nachrichtendienſt bei Zeiten einen 
Riegel vorſchieben will. Bezeichnend iſt es nur, daß 
die Kriegsvorbereitungen in aller Stille überall mit 
einem Nachdruck und in einer Ausdehnung getroffen 
werden, wie keine Geſchichtsepoche fie vorher kannte. 
Wir dürfen indeſſen zu unſeren militäriſchen Behörden 
das Vertrauen haben, daß ein Ueberflügeln nicht ſtatt⸗ 
finden wird, ſo daß der gegenſeitige Wettkampf 
schließlich — dem Frieden allein dienen muß. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. März. Pr it 


Fonds: befeftigt. 19.3.94, 
Ruſſiſche Banknoten 219,25 218,95 
Warſchau 8 Tage 217.35/ 217,50 
Preuß. 3% Conſolss 87,50] 87.60 
Preuß. 3½% Conſoliss 101,50 101,60 
Preuß. 4% Conſols 107,70 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 66,70 66,80 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 64,75 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U. 97,700 97,50 

Dlekonto-Gommn.-Antheilfe . . 192,0 192,70 

Oeſterr. Banknoten ei 163,950 163,95 

Weizen: Mai 139,75] 141,0% 

N Juli 142,000 143,00 

Loco in New Pott 61˙¾8l 62 

Noggen: loco 118,00] 120,00 
Mai 122,00] 124,00 

Juni 123,00 125,00 

. f Juli 124,00] 125,50 

Nüböl: April⸗Mai 43,90] 43,90 
Oktober 44,50] 44,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 50,60 
do. mit 70 M. do. 30,60] 30,20 

März 70er 34,70] 33,70 

Mai 70er 35,30] 35,80 


Wechſel⸗Diskont 39%8, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. März. 
(b. Portatlus u. Grothe.) 
Boco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gb. —.— 


uicht conting. 70er —.— „ 29,25 
März —.— 


* ‘ * 
. 


bez. 


Getreideberict 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. März 1894. 

Wetter: trübe. 

Weizen: anhaltend recht flau, 13033 Pfd. hell 
126/27 M. 134/35 Pfd. hell 128 M., 129 Pfd. 
bunt 123 M. 

Roggen: ſehr flau, 120/22 Pfd. 103% M., 123/24 
Pfd. 105% M. 

Gerſte: Brauw. 135/45 M. 


Hafer: 130,36 M. ; 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— 
—.— 


* 
„ “ 


1 9 
Fr. Warschauer sWasserheil- u. Kuranstalt 


Neueſte Nachrichten. 

Lemberg, 19. März. Wegen ruſſophiler 
Umtriebe iſt der ſeit vielen Jahren hier be⸗ 
ſtehende altrutheniſche Studentenverein behörd⸗ 
lich aufgelöſt. 

Budapeſt, 19. März. Soeben Mittags 
1 Uhr wurde die Generaldebatte über das 
Zivilehegeſetz geſchloſſen. Die Schlußreden 
werden nach den Oſterferien gehalten; unmittel⸗ 
bar darauf wird die Abſtimmung erfolgen. 

Abbazia, 19. März. Trotz der geſtern 
Abend eingetretenen eiskalten Bora, welche heute 
ungeſchwächt anhält, machte die Kaiſerin Auguſte 
Victoria einen Spaziergang durch den Park, 
auch die Kaiſerlichen Prinzen ſpielten im Garten. 
Sollte die Bora anhalten, ſo wird Kaiſer 
Wilhelm anſtatt per Schiff von der Bahn⸗ 
ſtation Mattaglie mittelſt Wagens nach Abbazia 
fahren. 

Rom, 19. März. Die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen Italien und Frankreich 
ſind in ein poſitives Stadium getreten. Frank⸗ 
reich geſteht Italien vorläufig den Minimaltarif 
gegen den reduzirten italieniſchen Zolltarif zu. 
Mit den definitiven Verhandlungen ſoll dem⸗ 
nächſt begonnen werden. 

Paris, 19. März. Geſtern Abend iſt in 
Voiron bei Grenoble eine mit Minenpulver 
geladene Bombe explodirt. Der angerichtete 
Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. 


Telegrapylſche Depeſchen. 

Auf die von der Handelskammer 
für Kreis Thorn an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter gerichtetetelegraphiſche Aufrage 
betreffs des Handelsvertrages ging 
folgende Antwort ein: 

„Berlin, 20. März. Der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor zu Danzig iſt 
heute früh telegraphiſch beauftragt 
worden, die Zollſtellen telegraphiſch 
anzuweiſen, daß der deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertrag heute in Kraft tritt. 

Der Finanzminiſter.“ 

Warſchau, 19. März. Heute Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,29 Meter. 

Wlarſchau, 20. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,36 Meter; ſteigt weiter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 20. März. i 

Berlin. Der Kaiſer iſt heute früh um 
8 Uhr 25 Min. nach Abbazia abgereiſt. 

Ro m. Die Regierung lehnte ſämmtliche 
vom Finanzausſchuß gemachten Vorſchläge ab 
und löſte den Ausſchuß auf. 

Abbazia. Die Nachricht von der Ders 
haftung zweier Anarchiſten wird hier verbreitet, 
iſt jedoch erfunden. 

Sofia. Den Zwiſchenfällen an der 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze wird keine Be⸗ 
deutung beigelegt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


... ˙ c 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc. 
Porto- und jtenerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik G. k. Hofliet.) 
Zürich. 


| Ueberraschend 


Brunnen, Waſchküche, auch eine in i agli i 
N rzügl. . äßi in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Ginriötunge, Im Soolbad Inowrazlaw. 189 9 Arten Hautunreinigkeiten und 

Hautausschläge wie Flechten, Finnen 


iſt eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, 


Dietrich & Sohn, Thorn. 


Stube als Lagerraum oder 


Plonski. 


1 


41/00) 


H. Chiebowski. | Ein möblirtes Zim. 
immer, mit od. ohne Beköſtig. 


billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 11. 


Für Nervenleiden 


in Thorn allein zu haben bei: Ed. 


jeder Aut Re Ausw 
stoffen. Specislität: „Brautkleider“. 
Selden- und Sammet-Manufaotur von 
Muster franco. 


Thurm, Bromb. Vorstadt. 


Wegzugsh. dringend billig 
zu verkaufen: 


ſchönes Herrſchaftsgrundſtiäc 


8% bringend. nur Bankgeld (20 000 Mk. 
a4! 40 0% Anz. 6—10 000 Mk. 
©. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, J. 


Mob. Zimmer mit Vurſchengelaß vom 
1. April zu verm. Strobandftr. 20. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion’s Gacao 


1/, Kilo 2,40 Mark 
4 0 i F Baschkowski. 


Billigste Preise. 


u verkaufen. 


M. Hirschfeld, 


Näh durch 


uchmacherſtr. 


chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände 2c. Proſpekt franko. 


t und Seidens tolle 


ahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 


M. M. Catz, in Crefeld. 
|Boudoirmöbel, Portieren 


Bild, Gebauerſcher Flügel 


Culmerſtr. 6, parterre. 
Eivise alte Möbel billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. 3. 
dblirte Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtr. Nr. 2 
30 b. ſof.] Ki einf möbl. Zim. billig z. b. Strobandſtr. 17. 
Pöl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 


2 m 
gelaß zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt: 


Bergmann’s Garboltheerschweielseife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Fe 


Metall- u. Holzſärge 
©. Bartlewski, 
Seglerſtr. 13. 


Schülermützen 


für Gymnaſium und Mittelſchule 
in allen Farben vorräthig. Elegante Fagons, 
ſaubere Ausführung. R 


C. Kling. 


ver Vierkiſten = 


ſuche zu kaufen. Offerten sub Kiſten 
an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der bis 1. April 1895 
für die Gasanſtalt erforderlichen: Schmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, 
Kalk, Piaſſawa⸗Beſen, denaturirten Spiritus, 
60% Schwefelſäure ift zu vergeben. 
Offerten werden bis an 22. März er. 
Vorm. 11 uhr im Comptoir der Gas⸗ 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Unterſchrift ausliegen. 


Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung. Derſelbe 
lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 

Folgen dieſerVerſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die-Ueberzeugung 
zu verſchaffen, ob die Koſten ſowohl 
für die Gaseinrichtung wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und die 

Miethe für den Gasmeſſer bezahlt ſind, 

widrigenfalls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner haftet. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt ; 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
2. und der Dienſtwechſel am 16. April d. J. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei ⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Marienwerder vom 17. December 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungsverände⸗ 
rung innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
Amt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventl. ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 19. März 1894. 


A. „Baermann, 
Malermeiſter, 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe N 
ich in engerer Auswahl ein 


Nu 
welche der heutigen Geſchmacksrichtung in Muſter und Farbenton entſprechen, 


und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. 
Gleichzeitig empfehle: 


Facadenanſtriche unter Garantie der 
Dauerhaftigkeit. 


Modell- 
Ausstellung. 


Mit dem 
heutigen Tage 
eröffnet. 


Pariser & 
Wiener 
Modellhüte. 


Sämmtliche Neuheiten 
der Saison sind in 
zum grosser Auswahl == 
zu billigen Preisen ein- 


Die Polizei⸗Verwaltung. getroffen. 
olizeiliche Bekanntmachung. D H h 
an: daraaf, daß auf den 23. a & N 0 C 5 
d. Mts. der Charfreitag fällt, findet der T HORN, . 


Wochenmarkt am Donnerſtag, 
den 22. März ſtatt. 
Thorn, den 19. März 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag, den 22. März er. 
Vormittags 10 Uhr 5 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts ER 
200 Flaſchen Weiß⸗ und 
Moſelwein, ferner: 1 Granat⸗ 
ſchmuck, 1 Korallenarmband 
und Broche, goldene Ringe 
u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 20. März 1894. 
Sakolowski. Gerichtsvollzieher. 
Diejenigen Mitglieder, welche mit ihren 
Gemeindeabgaben pro 1893/4 im Rückſtande 
find, fordern wir hiermit auf, ſolche zur 
Vermeidung der Execution ſpäteſtens bis 
zum 30. März er. an unſere Kaſſe einzu- 
zahlen. Thorn, den 19. März 1894. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
Feine Harzer Kanarien⸗ 
vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
G. Grundmann. 
Für den bevoritehenden Umzug empfehlen 
wir zur Herſtellung von Scheidewänden, 
Kloſetanlagen ze, unfere 


„Patent⸗Oußwände 
mit Rohrgewebetinlage“ 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter- 


Altstädtischer Markt Nr. 8. 
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Prima Eleme-Kofinen, pr. Pfd. 30—50 Pf., 


Sultaninen, pr. Pfd. 40—60 Pf., 
„ Cvorinthen, pr. Pfd. 40 Pf. 
Prima Huccade, Citronenoel, Gewürzoel, Eitronen 


ſowie ſämmtliche Gewürze 
19 empfiehlt 


Ed. Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei, 
Neuſt. Markt. 


. 


Empfiehlt 
ſein anerkannt feines Wiener und aus 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration Bromberger 
Weizenmehl und andere Mühlenfabrikate 
zum Bromberger Tagespreis. Ferner fein kochende 
Bohnen, Linſen, Erbſen (geſchält u. ungeſchält), Graupen 
und Grützen, Nudeln, Maccaroni, Sterunudeln, Eiergraupe. 
Feinen Tafel : Moſtrich in verſchiedenen feinen Gläſern. 
Täglich friſch gebrannten Kaffee in verſchied. Miſchungen. 
Pflaumen, Birnen, Aepfel, Mandeln, Roſinen, Sultaninen u. Puderzucker. 
Arak, ffum, Cognac, Roth-,Mosel- u. Ungarweine u. ſonſtige ſpirituöſe Getränke. 


Cocusnuß⸗ Butter pr. Pfd. 60 Pf. 
ff. Margarine pr. Pfd. 60 Pf. 


N empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei, 
Neuſt. Markt. 


Feten auf jeden Sun hie Pa 10 ra - 

den, ſind ſchallſicher, nehmen den denkbar] Wegen Nevifion der Königl. 7 Dr ” 

kleinſten Raum nr und find ebenſo ſtabil] Gymnaſtal Bibliothek müſſen Früh. Kindergärtnerin 
als eine maſſive Wand aus Ziegelfteinen. | ſämmtliche aus derſelben entnommene 


und Bonnen 


werden von ſogleich geſucht. 
J. Makoweki, Brückenſtraße 20. 


In meinem Penſtonat finden noch 


ſchulpflichtige Kinder 
liebevolle Aufnahme und Beaufſichtigung der 
Schularbeiten. Offerten in der Expedition 
unter Chiffre A. abzugeben. 


Kräftige Aufwärterin 


ſogleich geſucht. Vermittelung durch Mieths⸗ 

komtoire nicht erwünſcht. Breitestr. 22, J. Et. 
Die 3 Trp. hoch belegene, aus 5 Zim., 

2 Entrees, Küche und Zubehör beſtehende 


Wohnung 
iſt verſetzungshalber zum 1. April zu verm. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine Wohnung von 4 großen 


Zimmern nebſt 
allem Zubehör und kleinem Garten neben 
der Kgl. Kommandantur am Neuſt. Markt 
für 800 Mk. zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Küſter Strempel daſelbſt. 


Einfach möbl. Zimmer Koppernikusſtr. 39,3 Tr. 


Mobb, Zimmer mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß Koppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
Geſ. kl. möbl. Stube m. ſep. Eing. Off. u. 
Preis erb. sub L. M. a. Erpb. d. Oſt. Bat. 
in Hausflurladen per 1. April billig 
zu vermiethen Gerberſtraße 21. 
Die Beleidigung, welche ich Herrn 
Mausolt zugefügt, nehme ich reuevoll 
zurück. ©. Kornblum. 


Bücher in der Zeit vom 27, bis 31. März, 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr zurück⸗ 
geliefert werden. Später würde Eoften- 
pflichtige Abholung erfolgen. 

Thorn, den 19. März 1894. 

Königl. Gymnaſtal bibliothek. 


Die Hauptagentur 
einer alten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft Ia iſt für Thorn und Umgegend 
zu vergeben. 

Leiſtungsfähige Herren beſſerer Stände, 
die für weitere Ausdehnung des Geſchäfts 
energiſch ſorgen und den Incaſſo mit über⸗ 
nehmen wollen, belieben Ihre Offerten an 
Rudolf Mosse-Posen sub 1018 
einzureichen. 


20 Familien 


auf Deputat und Jahreslohn werden 
geſucht durch 
H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


Lehrlinge 

verlangt die Bau- und Kunſt⸗Glaſerei 
von Emil Hell. Breiteſtr. 4. 

Ein Sohn achtbarer Eltern kann bei 

mir in die Lehre treten. 
Oscar Hoppmann, garbier, Herren- u. Damenfriſeur. 
Thorn, Kulmerſtraße 26. 

Suche vom 1. April 


einen Lauf burſchen. 


Rudolf Asch. 


Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
nennenswerthe Störung zu verurſachen. 
Wegen der unbedingten Feuerſicher⸗ 
heit jeder Holz- oder Bretterwand vorzu⸗ 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der 
bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 
geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 
Baugeſchäft und Holzhandlung, 


eugniß. 

Die Gußwände find als innere Scheide⸗ 
wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung fehlt 
und wo der Raumgewinnung wegen eine 
möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht iſt. 
Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere 
auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 
bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
ihre Standfeſtigkeit genügt allen in dieſer 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da ſie 
ein Gerippe von F-Gifen erhalten, welche 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann. 
weite angeordnet werden. Thüren und 
Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
geſchloſſen werden können. Nägel und 
1 haften in den Wänden gut und 


er. 
Bromberg den 7. November 1892. 


. Meyer, 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtde 


ger von Tapeten, 2 
angelegt 1 


ulſche Zeitung? (M. Schirmer) in Thorn. 


Baderstrasse Nr. 21, 


neben Herrn G. Voss. 


Morgen Auktion 
(10 Uhr Anfang) 


Glas- und Porzellan-Waaren. 
Meine Wohnung Fecht-Verein 


befindet fi b 
efindet ſich von heute a für Stadt und Kreis Thorn 


Brückenstraße Nr. 21, 2 Tr. Generalverſammlung 


Thorn, den 20. März 1894. N 

„ M. Gadzikowska, am Mittwoch, den 21. März er 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai 


e e odiſtin. 


f ＋ * (vormals Hildebrand 
Schwarze  Glacte-Handschühe 2. ge geg sse drs: 


2. ee der Got 
3. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 
4. Wahl des Vorſtandeg 0 N 


in beſtem Leder 
empfiehlt } 

Philipp Elkan Nachfolger. 

nam a m a m m m 


2 5 Zum 0 
Clavierstimmen wie Rep. F. Dlapieren] 9 


empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend er Vorſtand. 
Hochachtungsvoll N.B, Nach Erledigung der Tagesordnung] 
h. Kleemann, gemütliches Beiſammenſein. 


Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 

genommen. Für gute Arbeit garantiere. 


Ginaben-Anzüge u. Palelots 
in grofter Auswahl empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 


Step decken in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Tr. l. 


SOS eee see 
12 Die Deutsche e 


kirchen-Uoncert 


in der Altst. evang. Kirche 
am Gründonnerstag, den 22.M 
Abends 7!/, Uhr, 1 
gegeben vom Org. Korb unter freundlich 
Mitwirkung der Frau K. (Mezzoſopro 
und des H 


Cognac-Oompagnie 

® Löwenwarter &Cie, 
(Gommandit-Gesellschaft) 

zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


ſtraße 46) und im Kaufladen der 
Szyminski, neben der Aliſt. Kirch 


Programm. 
Feſtintroduction (f. Orgel) von Broſg 
Arie a. d. Mathäus = Paſſtonsmuſik 
„Ich will dir mein Herze 
ſchenlen “n , 8 
„Miserere“ von Allegri und „Av 
verum! von .. Mozart nach L 
„Ave Maria“ von. . Cherul 

. Adagio f. Violine u. Orgel .. € 

. Elegie (eigene Bearbeitung 
Arie a. d. Meſſias: une) 
mein Erlöſer lebt!“ r 

. _Postludium (für Orgel). 

N ke een. ſchlaht un von 

in das Programm geſchieht ausgeſpro 

Wünſchen zufolge. a 


Zu dem am 2. O 
bei mir ſtattfindenden 


Balle 


lade ergebenſt ein. 


R. Sodtke. Gaſtwirth, Gurs ie a 
Kirchliche Nachrichten 


für Gründonnerſtag, den 12. März 1 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte und Abendmahl! 
beiden Sakriſteien. 85 
Vormittags 11 Uhr: Beichte und Ab 
mahlsfeier für die Neukonfirmirten 
ihre Angehörigen. Herr Pfarrer Stacho 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Hänel 

Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfe 
Herr Diviſionspfarrer Keller und Her 
Garniſonpfarrer Rühle. * 


Synagogale Nachrichten. 
Beginn des Gottesdienſtes 

am Mitwoch Abend um 6 Uhr 

und am Donnerſtag Morgen um 6%) 


Thorner Marktpreiſe 

am Dienſtag, den 20. März 1894. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, 
flügel und allen Zuführen von Landprod 
ziemlich gut beſchickt. 


8 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 


e „ 
k z K K „ ” 3.50 * 22 
Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in ½ und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


Marzipan-Ostereier, 


das Dutzend 1,00 Mk., 
ſowie feinſtes 


Creme⸗ . Ligueur⸗Pralinet, 
das Pfund 1,40 Mk., 
empfiehlt 
Herrmann Thomas, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät. 


Praunſchweig. Schinken 


empfiehlt A. Kirmes. Gerberſtraße. 
Die beſte, ſtets friſche, garantiert reine 
v 


Getreidehefe 


in Vertretung der Stettiner Fabrik, welche 
aus dem Jahre 1792 beſteht, iſt zu haben 
Grabenſtr. 10 (Gaſthaus z. deutſchengkaiſer), 
bei Frau W. Schöneich und dem 
Vertreter Herrn R. Schmidt. 

Daß die Hefe die beſte iſt die es giebt, 
bezeugt Frau Dinter, Schillerſtr., welche die 
Hefe ſchon zwei Jahre bezieht. 

Lefevre, Stettin. 
Mehrere gut erhaltene 


eiſerne Bettgeſtelle 


ſind zu verkaufen Neuſt. Markt Nr. 4. 


‚Rothwein laschen 


kauf duard Kohnert. 
Buchsbaum zum Streuen zu haben 
180 Aaſtlämmer 


im Waldhäuschen. 
ſind zu verkaufen in 


_Tylice bei Ostaszewo. 
Kupferne Badeöfen 


zum Einmauern und Verbinden mit der A 

Waſſerleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 

geprobt, empfiehlt 

« Goldenstern, Kupferſchmied, d 
Thorn, Baderſtraße 22. 


75 ”„ 


iterfeierte 


heel mierte | 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 5 
Anders & Co. in Thorn. 


änje lebend 
ten 
Hühner, alte 


Pfund 
Zentner 


